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„Power to gas“ 

 

1. Die Technologie des sogenannten „Power-to-Gas“ ist durch eine Reform der Abgaben, 

Steuern und Umlagen, welche den hierfür eingesetzten Strom günstiger machen soll, zu 

unterstützen. 

 

2. Als möglicher Beitrag hierzu sind auch die Überlegungen eines sektorübergreifenden CO2-

Preises weiter zu entwickeln. 

 

Begründung: 

1. Power-to-Gas ist bisher eine der wenigen Technologien, die es ermöglicht, überschüssigen 

Strom aus erneuerbaren Energien langfristig zu speichern. Bei dieser Technik wird Ökostrom 

genutzt, um durch Elektrolyse Wasserstoff oder Methangas zu erzeugen. Beides lässt sich – 

anders als Strom – flexibel transportieren und speichern. Damit macht es einen Nachteil der 

erneuerbaren Energien wett, denn diese sind wetterabhängig bei der Einspeisung ins Netz 

und damit nicht immer verfügbar. Ein großer Vorteil bei Power-to-gas wäre die Möglichkeit, 

das vorhandene Flächendeckende Gasnetz in Deutschland als immensen Stromspeicher 

nutzen zu können. 

 

Auch wenn Power-to-Gas Anlagen bereits in einigen Jahren großflächig in Betrieb gehen 

könnten, ist immer noch offen, ob sie sich rechnen werden. Das liegt unter anderem daran, 

dass die Elektrolyseure als Endverbraucher von Strom gelten – mit entsprechend hohen 

Abgaben und Steuern. Dass Strom hier nur ein Zwischenprodukt ist, ist gesetzlich bislang 

noch nicht vorgesehen. Hierfür setzt sich dieser Antrag ein. 

 

2. Die bisherigen Maßnahmen zur Emissionsminderung, etwa das EEG und CO2-Zertifikate, 

setzen weitgehend im Stromsektor an. Dort geht die CO2-Intensität auch kontinuierlich 

zurück. Die Klimaschutzziele sind aber nur erreichbar, wenn auch der Wärme- und der 

Verkehrssektor ihre Emissionen senken. Da diese aber nur über eher beschränkte 

Erneuerbaren-Potenziale verfügen, sind die Klimaschutzziele hier nur durch Sektorkopplung 

und weitere Flexibilisierung des Stromsystems erreichbar. Dem steht das jetzige Entgelt-, 

Umlagen- und Steuersystem entgegen, das vor allem die Stromerzeugung mit den 

Energiewendekosten belastet. 

 

 


